
FESTSITZUNG 
IN POTSDAM

Sprungbereit zur Ernte
Da» Kampfprogramm de« »eiteren Aiifnehwung» der Land»Irtschaft. 

das Kirn Jullplenum de* ZK der KPdSU angenommen wurde, hol da* 
ganze Sowjetvolk einstimmig gebilligt. Die Plinr der Partei verwirklichen, 
der Heimat mehr landwirtschaftliche Erzeugnisse liefern, mH neuen Ar- 
beltslalrn den XXIV, Parteitag der KPdSU würdigen—diese* heiße patrioti­
sche Streben beseelt jetzt die sowjetische Bauernschaft.

In der allligllehen Arbeit auf den Feldern und Farmen entfaltet sieh 
der Kampf um die erfolgreiche Erfüllung der Beschlüsse des Plenum* des 
ZK der KPdSU. Jede Wirtschaft. Jedes Gebiet Ist jetzt mehr als sonst be­
strebt, die Produktion und den Verkauf ton Getreide und anderen land- 
«Irtsehaflllchen Produkten an den Staat iu vergrOBern. Dazu sind Jetzt 
nlle Bedingungen vorhanden.

Die Werktätigen Kasachstans wie auch das ganre Sowjetvolk bereiten 
sieh zum bevorstehenden XXIV. Parteitag vor. Allerorts breitet steh der 
sozialistische Wettbewerb zu Ehren dieses historischen Ereignisses aus. 
schwillt der Arbcltsr nlhuslasmus an. Jeder Werklltlgc Ist voller Ent­
schlossenheit. eil seine Krille und seine Energie für die erfolgreiche Er­
füllung der bevorstehenden Aufgaben aufzubieten.

Die Beschlüsse des Juliplenums 
des ZK der KPdSU zu Fragen 
der weiteren Entwicklung der 
Landwirtschaft und über dir Einbc- 
ruiung des XXIV. Parteitages im 
März 1971 lösten im Gebiet Nord­
kasachstan einen gewaltigen Wider­
hall aus.

Unser Eigenkorrespondent Kle­
mens Eck besucht; im Rayon Scr- 
gejewka eine Reihe von Sowcho­
sen. traf sich mit Parteifunktionä­
ren und Wirtschaftlern. Nächste- 
hend bringen wir einige ihrer Aus-- 
sagungen.

Alexander Bulygin, Sekretär des 
Rayonparteikomitees:

„Alle Werktätigen de- Landwirt­
schaft sind von den Beschlüssen 
des Juliplcnums beseelt und zu 
neuen schöpferischen Leistungen 
angeregt. In allen zwölf Sowcho­
sen des Rayons ist die volle'Ge­
währ für einen diesjährigen Auf­
schwung im Ackerbau und in der 
Viehzucht vorhanden. Es wird voll­
auf Futter und viel Korn geben.

Man vergleicht die Erntearbeiten 
oft mit einer Schlacht im eigentli­
chen Sinne des Wortes und das mit 
Recht, denn es gilt, alle Kräfte 
emzusetzen, um das Ziel zu ei- 
reichen — jedes Körnchen unler 
Dach und Fach zu bringen. Will 
man jetzt schon von der bevor-

stehenden Ernte sprechen — und 
das müssen wir — so kann man 
mit Fug und Recht behaupten, daß 
cs um eine sehr große und ver- 
antwortlicne Arbeit geht: Es wird 
anscheinend eine reiche Getrcide- 
ernte werden. und man bereitet 
sich demgemäß dazu vor."

Alexej Grebelnik, Direktor des 
Getroidesowchos „Afanassjewski":

„Wir haben die Ernte von rund 
25 700 Hektor einzubringen. Zur 
Zeit vollzieht sich die Kornbil­
dung bzw. das Ausreiten des Ge- 
treiues. Ohnehin war das Wetter 
bisher nicht schlecht. Nun sahen 
Sie aber in diesen Tagen, daß ein 
guter Regen durchs Land 
ging, wa* uns noen ms.it bereca- 
ligt. zu behaupten, daß wir im 
Durchscnnitt 16 Zentner Weizen 
pro Hektar einbringen werden. Ob 
wir dazu vorbereitet sind? Jawonl, 
wir sind sprungbereit — wir hat­
ten 69 Mähdrescher einsatzbereit 
gemacht. jetzt haben wir aber 
lünfundsiebzig bereit-tehen. Diese 
Maschinen werden genügen, ' um 
alles iinzuheimsen. Dabei stützen 
wir uns freilich auf unsere eigenen 
alteingesessenen Mechanisatoren — 
endlich sind wir so weit! Die 
eigenen Kader sind zuverlässiger 
als die Gastmechanisatoren. Sie 
hatten sich schon im vorigen Jahr

von den unbarmherzigen Tücken 
und Launen der Natur nicht unler- 
kriegen lassen und brachten alles 
unter Dach und Facx Außerdem 
haben wir eine neue mechanisierte 
Großtennc in der dritten Sowchos- 
abtcilung g?baut und insgesamt 
35000 Quadratmeter Tennenfläche 
asphaltiert, was unsere Bedürf­
nisse vollkommen befriedigt. Alle 
Förderbänder. Getreidereinigungs­
maschinen. alles Inventar und alle 
Geräte sind instandgesetzt, so wie 
auch der eigene Automobilpark..."

Heinrich Vogel, Leiter der Repa­
raturwerkstatt des Sowchos „Mar- 
jewski":

.Mensch, wir waren auch vor 
d;m Krieg immer einen Sprung 
vorne, wir hatten gar manchen ins 
sozialistische Schlepptau genom­
men, denn wir drückten und drük- 
ken uns nicht vor der Arbeit. Jetzt 
geht es noch besser, besonders im 
jubiläumsjanr, alle sind förmlich 
beflügelt vom Lenin-Wettbewerb. 
er flaut gar nicht ab. Unsere acht- 
undacntzig Kombines stehen wie 
am Schnürchen, die Reparatur Ist 
prima. Solche Männer wie Gott­
lieb Bär und Anatoli Serjotkin, 
Karl Lehmann und Wladimir Ka­
minski — erfahrene Mechanisato­
ren und Schlosszrmeister — hal­
ten was auf ihren Sowchos und 
ihren eigenen Ruf. Wenn's manch­
mal aucn hart auf hart gehen soll­
te. die reiche Ernte bringen wir ins 
Trockene. d;n XXIV. Parteitag wol­
len und werden wir würdig bege­
hen."

Gebiet Nordkasachstan

POTSDAM (TASS). Der Na Bo­
na Ira t der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland hat 
zum-23. Jahrestag der Unterzeich­
nung des Potsdamer Abkommens 
im Cecilienhof ane Festsitzung 
veranstaltet. Am 2. Augsut 1945 
haben die Teilnehmerstaaten der 
Antihitlerkoalition im Gecillcrrhof 
dieses historische Dokument unter­
zeichnet.

In der Sitzung ergriff der Mi­
nister für Auswärtige Angelegen­
heiten der DDR Otto Winzer zu 
einer Rede das Wort Das Potsda­
mer Abkommen, sagte, er. habe ei­
ne neu? Ara in der Geschichte der 
Entwicklung Europas und Deutsch­
lands eingeleitet.

Heute wie vor einem Vierteljahr- 
hundert, sagte Otto Winzer, beste­
he die Hauptaufgabe bei der Ge­
währleistung des Friedens und der 
Sicherheit in Europa darin, eine 
Wiederholung der imperialistischen 
deutschen Politik der Gewalt und 
des Krieges auszuschließen. Die Lö­
sung dieser Aufgabe, sagte er. sei 
angesichts der grundlegenden Ver­
änderung des Kräfteverhältnisses in 
Europa zugunsten der Kräfte der 
Demokratie und des Sozialismus 
real.

Die Grundforderungen der 
europäischen Sicherheit seien die 
Anerkennung der Ergebnisse des

zweiten Weltkrieges, de Anerken­
nung der Grenze und der territo­
rialen Unantastbarkeit aller euro­
päischen Staaten, betonte Otto Win­
zer.

Als Grundlage für die Lösung 
der politischen Fragen der europäi­
schen Sicherheit, sagte Otto Win­
zer, können nur die Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz sein, die in 
der UNO-Charta fixiert sind.

Der DDR-Außenminister verwies 
In diesem Zusammenhang auf die 
große Bedeutung der Initiative der 
Warschauer Vertragsstaaten, die 
vorgeschlagen haben. d:e Frage des 
Gewaltverzichts als Pur.kt eins der 
Tagesordnung der gesamteuropäi­
schen Sicherheitskonferenz zu erör­
tern. Diese Konferenz könne zu ei- 
nam Wendepunkt in der Entwick­
lung des europäischen Kontinents 
werden, sagte Otto Winzer.

Die Existenz der sozialistischen 
Gemeinschaft, die Stärke der kom­
munistischen und Arbeiterparteien 
sowie der Bewegung der demokra­
tischen Kräfte in den kapitalisti­
schen Staaten, die Entwicklung der 
nationalen Befreiungsbewegung 
schaffen objektive Voraussetzun­
gen für die Lösung der Aufgaben 
des Friedens und de.- Sicherheit 
in Europa.betontc der DDR-Außen­
minister. •

NI EW YORK. Die Erdbesöl- 
’ k-rung betrug Mitte «o- 

eigen Jahres 3 552 Millionen 
Menschen, wird in einem neuen 
statistischen Bulletin der UNO 
(erscheint jedes Vierteljahr) 
festgestellt. Laut Angaben des > 
Sekretariats der Organisation 
der Vereinten Nationen »lieg die 
Bevülkerungsaahl der Welt al­
lein 'om Juni 1968 bis Juni 1969 
um 69 OOO 000 Menschen.

Zu den meist bevölkerten 
Staaten gehören laut Bulletin die 
Vol ksrepublik China 
(740 000 000), Indien
(537 000 000). die Sowjetimion 
(240,6 Millionen) und die USA, 
(203,2 Millionen). ,

C ANTIAGO. „In Kuba gibt 
cs keinen Hunger und 

keine Not. Die Leute sind gut 
gekleidet. Ich bin erfreut, die 
kubanische Wirklichkeit, eine 
Gesellschaft der sozialen Ge­
rechtigkeit. kennengelerut zu, 
haben", erklärte der Rektor 
der katholischen Universität 
von Chile Fernando Castillo, 
nach seiner Rückkehr von einer 
Kuba Reise: in Kuba hatte er 
als Leiter einer Gruppe von 
Universilätsdekanen den Feier­
lichkeiten zum Tag der nationa­
len Erhebung beigewohnt.

Wir steigern 
den Produktionsausstoß

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
hüben wir durch die Steigerung der 
Kultur des Ackerbau* und der Ein­
führung der Saatfolge den Hektar­
ertrag der Felder fast uni seths 
Zentner vergrößert. Wir führten ei­
ne Sortcncrneuerung der Halm­
früchte durch. Jetzt züchten wir 
nur hochergiebigen Stark- und 
Hartweizen. Die Wirtschaft hat den 
Gclrcidefünfjahrplan schon bedeu­
tend Überboten und bekommt gro­
ßen Gewinn vom Getreideverkauf 
über die Planaufgabe hinaus und 
für seine hohe Sorlenqualität. Wir 
werden von Jahr zu Jahr den Ern­
teertrag durch breite Anwendung

der natürlichen und Mineraldünger 
sowie Unkrautbekämpfungsmitteln 
steigern. Heuer haben wir auf ei­
ner beträchtlichen Fläche Düngung 
ausgeführt.

Gleichzeitig führen wir eine 
Verbesserung der Wiesen durch. 
Viel Shitnjak und andere mehr­
jährige Gräser haben wir gesät. 
Gegenwärtig beschaffen wir Heu 
hoher Qualität. besorgen bis zur 
Erntccinheimsung bedeutend mehr, 
als im Plan vorgesehen wurde. Die 
Stärkung der Futlerbasis ermög­
lichte es. den Viehbestand zu ver­
größern. Wir organisierten eine 
ganzjährige Mast des Jungrindviehs

und der Schweine, bauen komple­
xe mechanisierte Ställe. Ein Kuh­
stall und ein Kälberstall werden in 
diesem Jahr, drei weitere Kuhsläl- 
le im nächsten Jahr zur Nutzung 
übergeben. Dies ermöglicht, die 
Melkherde und die Masthcfdcn zu 
vergrößern. Jn diesem Jahr werden 
wir an den Staat bedeutend mehr 
Erzeugnisse verkaufen als in den 
anderen Jahren des Planjahrfünfts.

Das Juliplcnum des ZK der 
KPdSU hat vor uns konkrete Auf­
gaben gestellt. Wir werden alle 
Kräfte cinsetzen. um sie zu erfül­
len.

G. KASTRUBIN, 
Vorsitzender des Kolchos 
„Trudowik", Rayon Leninsk!

Gebiet Aktjubinsk

Gewichtszunahme der Tiere
Eine der wichtigsten Aufgaben, 

die vom Juliplenum des ZK der 
KPdSU vor den Schaffenden der 
Farmen gestellt wurden, ist die 
rapide Steigerung der Fleischpro­
duktivität des Viehs. In unserer 
Wirtschaft wird di» ganzjährige 
Jungviehmast cingcführt. In den 
letzten Jahren ist die Gewichtszu- 
nähme bedeutend angewachsen. 
Das mittlere Gewicht der für 
Fleisch gelieferten Jungrinder über­
stieg 352 Kilogramm. Jetzt bemü­
hen wir uns die 400-Kilogranini-

„Barriere“ zu überwinden. Für 
überplanmäßige Flcischlicfcruug 
und seine Qualität bekommen wir 
nach vorläufigen Berechnungen 
nicht weniger als 200 000 Hubel 
Mehrerlös. Diesen Mehrerlös stellen 
wir für den Abschluß der Komplex- 
mcchanisicrung der Viehzucht, für 
Bauarbeiten sowie für Prämierung 
der Bestarbeiter bereit.

Unser Sowchos ist eine Zucht­
wirtschaft der kasachslanischon 
weißköpfigen Rinderrasse. Wir ver­
sorgen andere Wirtschaften mit

Zuchtsticren und Kälbern. In der 
nächsten Zeit werden wir ihneu 
bis 500 Elitejungrinder ablicferii, 
was zweimal mehr ist als im letzten 
Jahr.
s Wir verstärken die Futterbasis. 
Ein b' trichtln ffl • Teil der viel- 
jährigen Gräser ist auf Bewässerun­
gen und Fnchlfolgca untenge- 
bracht. Eine gründliche und Obcr- 
flkhenverbesserung der Hcusctllä- 
gc und Weiden wird durchgcfühit.

T. KABAJEW, 
Direktor des Sowchos „Tschl­
ick", Gebiet Scmlpalatln*k

.. (KasTAG)

BERGLEUTE 
HELFEN DEN 
KOLCHOSBAUERN

Schon mehrere Jahre erweisen die 
Bergleute von Kimpcrsai den Land­
wirten des Rayons Leninski bei der 
Frühjahrsaussaat, de» Überholung 
der Landmaschinen, der Heu- uud 
Getreideernte große Hilfe.

..Nachdem wir den Beschluß des 
.Juliplenums des ZK der KPdSU er­
bt tert und gebilligt haben," sagt der 
Vorsitzende des Grubengewerk- 
schafiskomitees W. Owtscharik. 
..beschlossen wir. auch in diesem 
Jahr den Getreidebauem eine fühl­
bare Hilfe zu leisten. Zehn Mcchani 
saloren aus dem Bergwerk machen 
gegenwärtig bei der Reparatur der 
Mähdrescher und bei der Vorbe­
reitung der Gctrcidelenncn im Kol­
chos „Dobrowolez" fleißig mit Wei­
tere zehn Mann lind ein speziell aus­
gerüsteter I.KW sind bei der Heu 
bcschalfung eingesetzt. Zur Getreide-1 
■ mir wollea wir 20 Grubenarbeiter | 
und 6 Kraftwagen samt den Fahrern I 
«chickcQ. Bei uns werden auch Me­
chanisatoren für die Landw|rtsch<l 1 
ausgebildet In den letzten zwei Jab I 
rrn meisterten tfi unserer Arbeiter 
den Kombineführerberuf und 20 
v urden Traktoristen. Sic alle werden 
beim Bergen der Jubiläumserntc ihr 
Bestes tun."

H. KELLERMANN |
Gebiet Aktjubinsk \

Telegramm von Edward Heath
MOSKAU. (TASS). In einer Ant­

wortbolschaft des Premierministers 
Großbritanniens Edward Heath 
an A. N. Kossygin anläßlich des 
25. Jahrestags des Potsdamer Ab­
kommens.

„Ich teile ihre Zuversicht, daß 
die wachsend: internationale Ver­

ständigung und d’e Zusammenar­
beit einen dauerhaften Frieden ge­
währleisten können: len erwarte mit 
Befriedigung die Piriode der er­
sprießlichen Zusammenarbeit mit 
Ihnen und mit den Chsfs anderer 
interessierter Regierungen zur 
Gewährleistung der Sicherheit auf 
dem europäischen Kontinent.“

TOKIO. In Hiroshima i»t
• der internationale Ab­

schnitt der Konferenz für Ver­
bot der Kernwaffen eröffnet 
worden, die auf Anregung des 
japanischen Nationalkongres«c» 
für Atomwaffenverbot zusam­
mengetreten ist.

An dieser Koaierenz bfteili- 
gc.n sich Vertreter von 7 Län­
dern.

Da« Hauptreferat über die 
Bewegung des japanischen Vol­
ke« für das Atom»affenverbot 
hielt lchiro Morilaki. Professor 
h. e. an der Universität Hiro­
shima.

Solidarität mit dem Kampf gegen 
die portugiesischen Kolonialisten

MOSKAU. (TASS). Das sowje­
tische Komitee für afroasiatische 
Völkersolidarität hat in einir Er­
klärung den Kampf der Völker von 
Guinea (Bissao) und der Kapver­
dischen Inseln entschieden unter­
stützt

In dieser Erklärung zum Jahres- 
tag des Blutbades, das die portu­
giesischen Kolonialisten am 3. 
August 1959 unter den demonstrie­
renden Hafenarbeitern von Bissao 
anrichteten, heißt es: „Die sowje­
tischen Menschen sind sicher, daß 
keinerlei Provokationen der portu­
giesischen Kolonialisten und ihrer

Imperialistischen GSr.ncr und 
NATO Partner, keine Pakte mit den 
südafrikanischen und rliodesischcn 
Rassisten imstande sind, das Volk 
in seinem Vormarsen zur Freiheit 
aufzuhalten.

Ihrer internationalen Pflicht ge­
treu. betrachtet die Sowjetunion den 
heldenhaften Kampf der Völker 
Guineas und der Kapverdischen 
Inseln als Teil des gemeinsamen 
Kampfes gegen den Imperialismus 
und Kolonialismus und wird nach 
wie vor den Völkern Guineas ent­
schiedene Unterstützung und all­
seitige Hilfe erweisen", wird in 
der Erklärung hervorgehoben.

KAIRO. Ein Sprecher der 
VAR-Streitkräfte erklärte, 

daß ägyptische FLA Einheiten 
laut präzisierten Angaben Mon­
tag früh außer dem israelischen 
Flugzeug des Typs „Phantom" 
auch ein „Skyliawk" Flugzeug 
abgeschossen haben, das am 
Angriff auf Ismailia in der Su- 
czkanalzone tcilgenommen hat­
te.

Der Sprecher stellte MEN zu­
folge fest, daß bereits 8 israeli­
sche Flieger gefangengenommeu 
wurden.

mmsiBQffii? fflaamfl'
EIN RADIOWERK WILL GUT ABSCHNEIDEN

Mehr als tausend Funkgeräte 
verlassen jeden Tag das Fließband 
im Radiowerk zu Berdsk. Diese Ge­
räte sind im In- und Ausland sehr 
gefragt. Im laufenden Planjahrfünft 
hat die Werkbelegschaft die Ge­
samtproduktion ums 2,3fache ver­

größert. Dabei sind die Gestehungs­
kosten der Geräte bedeutend her­
abgesetzt worden Allein die 
Rationalisatoren haben durch ihre 
I 850 Vcrbcsscrungsvorschläge 1.5 
Millionen Rubel auf dem Sparkonto 
gebucht. Seit I. Juli arbeitet man 
hier bereits für Oktober 1970. Wenn

das hohe Arbeitstempo auch wei­
terhin beibehalten wird, so werden 
die Radiowerker nicht am 7. Novern- 

' her. wie cs in den Verpflichtungen 
steht, sondern schqn im September 
über die Erfüllung das Fünfjahr­
plans rapportieren können.

A. RÜB. 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nowosibirsk

Erdgas 
von Turkmenien

GENF. In der Schweiz 
klettert die Wohnungs­
nöte weiterhin in die Höhe. 

Laut Angaben des schweizeri­
schen Büros für Industrie und 
Arbeit stieg die Wohnungsmiete 
im Lande vom Mai 1969 bis Mai 
1970 durchschnittlich um 6.4 
Prozent. In Genf erhöhte »ich 
die Wohnungsmiete in «ten letz­
ten 4 Jahren um durchschnitt 
lieh 45.2 Prozent.

Sechs Arbeitstage
mit eingespartem Rohstoff

Slnegorje... Hier, auf einem der grüülen Filtere de» Oalens unsere» 
Landes, wird ein mächtige» Energie«« nlrum — das Kolyma Wasserkraft­
werk — gebaut.

UNSER BILD: Leiter der Bohrarbeiter -if dem Bau des Wasserkraft 
werks I. M. Nowikow (reebts) und Gebe les Bohrmeisters W. W. Or- 
l0W’ Foto: W. Teterin

________ . (TASS)

GURJEW, (Eigenbericht). Dio 
Chemiker aus dem Weik „50 Jah­
re OktolM-rrevoJulion" haben »ich 

i dem entfallenden Wettbewerb zu 
I Ehren des XXIV. Parteitags der 

KPdSU energisch »ngesehlosscn 
und neue erhöhte Verpflichtungen 
übernommen. Ihren Jahroplan in 
der Bruttoproduktion wollen »io 
zum Tag der Sowjelverfasiung. in 
der Realisation von Erzeugnissen 
— zum 20. November erfüllen.

Am Tage der Eröffnung des Par­
teitags beabsichtigen die Chemiker,« 
die Enlwurfskapazität ' ihres Be­
triebs um 20 Prozent zu überflü­
geln und vollständig mit eingespar­
tem Rohstoff zu arbeiten. Sie ha­
ben auch vor, sechs Arbeitstage des 

laufenden Jahres ebenfalls mit etn- 
gesparten'Materialien und Treib­

stoff zu arbeiten.

ASCHCHABAD. (TASS). An die 
Gasleitung Mittelasien — Zentrum 
ist nun ein Erdgasrevier angc- 
schlusscn worden, das in Turkme­
nien, mitten in der Sandwüste 
Karakum-. liegt.

In der Republik, wo die größte 
Rohrleitung der Welt Ihren Ur­
sprung nimmt, soll die cs Jahr 12 
Milliarden Kubikmeter Erdgas, na­
hezu doppelt »«»viel wie im vorigen 
Jahr, gewonnen werden

Unter den neuentdeckten Erd- 
ga »lagern ist das Vorkommen 
Srhechitli (Murgab-Oase). das zur 
Zeit zum Betrieb vorbereitet wird, 
das größte: «eine Gasbestände 
übersteigen 1 Billion Kubikmeter.

lU-154 wird 1971 in
Dienst gestellt

Das I58sil»ige Düsenpasssgier- 
flugzeug vorn" Typ „TU-154" soll 
im nächsten Jahr in Dienst gestellt 
werden. Da» Fllfr'zeug „TU 154" 
und das Überschallpassagierflug­
zeug vom Typ „TU 144" werden 
zur weiteren Entwicklung des so­
wjetischen Luftpassagierverkehr» 
beitragen. Die Luftfahrtgesellschaft 
„Aeroflot" plant im Jahre 1975

mit 100 Millionen Personen uni ein 
Drittel Fluggäste mehr zu beför­
dern als jetzt. Das „TU-154”-Flug­
zeug soll die Nachfolge der er­
sten Generation <|cr Düsenflugzeu­
ge an Ire ten. Es besitzt eine Reise­
geschwindigkeit von 900 Stunden­
kilometern, einen „Gipfel" von 
13 000 Metern und kann Im Non­
stop Flug mehr als 5 000 Kilome­
ter bewältigen.

(TASS)

ßONN. Eine Protesldemon- 
U stration gegen die bluti­

gen Gewaltakte gegenüber den 
Arbeitern in Granada ’ Führten 
etwa 600 westdeutsche und spa­
nische Arbeiter in München 
durch. Die Demonstranten ■ tru 
gen rote Arbeiterfahncn und 
Flaggen der spanischen ■ Repu­
blik: sie schritten zum spani­
schen Generalkonsulat mit den 
Plakaten: ..Nieder mit dem Po- 
lixeiterrwrl“. ..Keine Unterstüt­
zung für die spanischen Fa­
schisten!“

Zu einer machtvollen Protest­
demonstration gegen den Mord 
an spanischen Arbeitern gestalte­
te sieh eine Kundgebung in 
Frankfurt am Main. Etwa tau- 
scml spanische und westdeut­
sche Werktätige traten gegen 
die Unterdrückung der Streik­
bewegung In Spanien auf und 
forderten, die Arbeitermörder 
zur Verantwortung zu ziehen.

[ Schreiber j 
L meldet BIT
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Der teuerste Schatz 
der Partei

Die Formulierung «irr Prinzipien 
der »isscnsrhaftfir-hm kommunisti­
schen WeHwnaeturaung prägend. --------- - -----------
verbanden K. Marx und F. F-ngets durch .hemeckauswerte Verbindung 
im ..Manifest der Kommunistischen vollständiger' wissenschaftlicher 
Partei" Fragen der Weltanschauung Nüchtemheitlin der Analyse der ob- 
nrgarriseh mit der revolutionäre«« jektiven Sar4riage und des nbjekti- 

:n Evolution«verlauf« mit der al-Praxis. Als erste begründeten sie 
die obtekti» •wu-trmllßigr t’nver- 
Bieidlirhkeif einer Ablösung des Kn

"bar Diener historiaclie Prozeß je-

.aius. Spontanität „GewMchti ■" 

.tut nicht»’ ... sie ficht keine Ge­
rechte aus! Nicht die Geschichte.

kclrezwtige Mensch ist derjenige, der 
all dies tut. alle« beherrsrfit und 
um alles kämpft. .Geschichte' — 
das ist keine besondere Persön­
lichkeit. deren sich der Mensch als 
Mittel zur Errichtung seiner Ziele 
bedient. Geschichte— das ist nichts 
anderes als die Tätigkeit des seinen 
Zielen zmtrcbcnden Menschen“.

Darauf hinweisend, daß das Pro 
letariat der Hegemon im Kampf 
der Werktâtgien für die Lânuidic- 
rung der bourgeoisen Herrschaft 
ist. hoben sie wiederholt hervor, 
daß die Artseitcrklasse ihre Mission 
nur in dem Falle wird erfüllen

Organisation erfaßt ist und «ie von 
Kenntnissen geleitet wird", daß die 
Theorie zur materiellen Kraft wird, 
«obald sie die Masse beherrscht.

Die Weltanschauung Politik. 
Strategie und Taktik des Proletari­
ats tmd seiner Partei fundieren 
nicht auf Einfällen der einen oder 
anderen Theoretiker und Welter­
neuerer. sondern «ind Ausdruck 
«Tatsächlicher Verfiällnisse de« sielt 
vollziehenden Klastenkampfe«. 
Ausdruck.. der geschichtlichen Be­
wegung“

Darin liegt auch die Urkraft und 
Macht des wissen*cliaftlichen Kom­
munismus. Unzählige Male haben 
die Feinde ihn als ..vernichtet", 
JiguWWert“. ..veraltet’’ erklärt u»w. 
usf. Der Marxismus aber lebte, 
lebt und erringt immer neue und 
neue Siege.

Eine weitere allgemeine Entwick­
lung erfuhr die Theorie de« wisacn- 
■chaftlicben Kommunismus in den 
Werken von W. I. Lenin

Viel und fruchtbar arbeitete 
W 1. Lenin an der Weiterentwick­
lung der marxistischen Ideen über 
das Wechselverhältnis des Objek­
tiven und des Subjektiven in der 
Arbeiterbesvesiune. über die riesige 
Bedeutung der Bewußtseinsbildung 
und der Organisiertheit im revolu-

Sie kennen, ihn
All» anwensendcn Kommunisten 

»in lieh. Mit ihnen arbeitet und 
wohnt er schon über zwölf Jahre 
zusammen in einem Dorf. Und die­
se Menschen begeisterten ihn durch

Wunsch, mit ihnen auch weiterhin 
Sdiulter an Schulter durchs l^ben 
za schreiten. Daß er das Vertrauen 
seiner Landsleute verdient hatte, 
davon überzeugte «ich I riedridi 
no« hmals. als der Vorsitzende der 
Versammlung f ragte:

.AVer ist dafür. Friedrich Nuß al« 
Pnrlcikandidatcn aufzunchmen ?” 
und «Ile, wie ein Mann, hoben «iic 
IMntte.

Als der fünfzehnjährige Friedrich 
nach Batpak kam. Iiatte er nur <- 
Klassen Schulbildung Zu den Trak­
toren und der Landtechnik zog 
es Hin schon lange 19fi3 nutzte 
er die Gelegenheit und bezog dir 
Traktoristenkurt* Seither ist er 
Dorfmechonisator Im Frühling. 
Sommer und Herbst Ist Nuß mH sei­
nem Traktor auf den Sowchosfel- 
dern Beim Pflügen und Säen, bei 
der HeubetrhalTung und Maiszucht 
erfüllt er «iu Tagessoll aufs Dop

Leninmuseiim
in der Fachschule

„Liebe junge Freunde! Ihr macht 
etwa» sehr Nützliches.. Indem ihr 
Matinal sammelt und Gedenkstät­
ten in Erinnerung ruft, die mit dem 
Namen i-cnins Zusammenhängen 
erfahrt ihr such selbst mehr über 
«la« Leben und die Tätigkeit von 
W. I Lenin. Außerdem werdet Ihr 
zu Propagandisten der Leninschen 
Sache unter der Ortsbevölkerung".-. 
schrieb Jelena Dmitrijewna Stasso­
wa. Lenin» Kampfgefährtin und ei­
ne der Altesten Funktionier der 
Kommuntsllsclieo Partei, vor eini­
gen Jahren an die Studenten der 
o-ologiM-bea Gebtetsfaehschule in 
der Siedlung Reschetnikow». Rayon 
Klin Moskauer Gebiet

Die Studenten waren vor fünf 
Jahren. Im April 11*15 daran gegan­
gen unter Anleitung dc» Ge- 
•chii htslehrer« loztf Konstantino- 
wttsrb Romanowski In der Fach 
schule ein Lenin Museum ein zu rich­
ten

»ich «He .proletarische Weftauf 
fassung von» allen anderen Theorien

Bedeutung revolutionärer Erlerne. 
resolutionärenuSchalTciu. revolutio­
närer Initiative der Masse" unjer- 
scheide.

Wie ein roter Faden rieht «irli 
durch das ganze Werk Was tun?" 
der Gedanke, daß ohne «orialiati- 

l’roletarials spontan. rieHos. unor­
ganisiert und erfolglos »ein wird. 
Schöpferisch enlwdrkelte W. 1. Le­
nin auch die Gedanken von K. 

über Marx und F. Engel« 
die entscheidende R< 
slischen Partei in der ideologischen 
Ausrüstung der Arbeiterklasse und

toi. betonte er. könne niemand dir 
se allersrhwieTig’te. alleriiompli- 
zierteste und zugleich erhabene und 
ehrenvollste Aufgabe lösen.

Engels es taten, entlarvte auch 
W I. Lenin empört diejenigen 
..Welsen“, die «ich geringschätzig 
zum Proletariat verhielten, hartnäk- 
kic behaupteten, daß es politischen 
Aufgaben nicht „gewachs-n" «ei. 
„Die Arbeite»". Iwtnnle Lenin. 
..streben dem Sozialismus entgegen, 
wie dem Licht. Sic crkKren und 
fordern entschieden: ...wir wollen 

und
Arbeiterbe wc- 

Einheit von Theorie

ran wissen, wir wollen gründlich 
alle Seiten des politischen Lebens 
Tennen lern en. und uns an jedem 
politisclion Ereignis beteiligen".

Das »ind. kurz umrissen, die prin­
zipiellen Grundsätze der Klassiker 
des Marxismus Leninismus über die 
Verbindung des Objektiven 
Subjektiven in dei 
gung. die !
und Praxis, die Hauptaufgaben der 
Partcipropnganda. Nach ihnen rich­
tete sich unsere Part.d in allen Pe­
rioden ihrer Tätigkeit.

Die Heranbildung eines Kommu­
nisten. die Erziehung eines ideo­
logischen Kämpfers der Partei — 
das ist ein komplizierter und lang­
wieriger Prozeß, der kein formel­
les Verhallen duldet 

I. I. Breshnew betonte In seiner 
Rede: ..Die Sache I-cnius l«-bt und 
siegt": ..Die Partei setzt alles dar 
an. damit die Kommunisten sich 
|>ew-ußt die Grundlagen des Marxis 
Pius Leninismus aneignen und ihre 
Ideologie in der praktischen Anteil­
nahme an der volksumspaniienden 
Sache des kommunistischen Auf­
baus zum Ausdruck kommt "

Durch die Resolution des XXIIT.

pelle. Fr zeigt steh als ein erfahre­
ner Fachmann in der Reparatur 
der Landmaschinen, der Mechanis­
men und Apparat» der Viehfarm. 
Für Friedrini Nuß war alles inter­
essant: die Viehfarm oder das 
Dorfkraftwerk, die Reparatur« erk- 
stättc oder das Feld. Klappte etwas 

er bis spät in die Nacht hinein an 
ihr herumhanlieren. beklagte sich 
dal-ei niemals über Müdigkeit

Dir 11. Klasse der Abendschule 
bat er mit guten Noten absolviert. 
Dann wurde er Fernstudent de« 
Sowchostechnikum». Ihm reicht die 
Zrit. auch um .Agitator und Redak­
teur der Wandzeitung der ersten 
Sowcliosabtcilung zu sein.

Unlängst begleitete man «tut Bri­
gadier der ersten Traktoreubriga«le 
Nikonor Sotnikow in den Ruhe­
stand. Man fragte ihn. den ältesten 
Mechanisator des Dorfes, der es 
an die vierzig Jahre mit der Tech 

aen Posten vorschlagen mö<Jrte. 
und der erfahrene Mechanisator 
nannte Friedrich Nnß

..Bei ihm wird die Sache am be-

Die Exposition wurde von 
zu Jahr größer. Sie enthielt 
drrle Reproduktionen von 
dem und Autolithog-aphien 
den Führer der Revolution

Jahr 
ilun 

Kil 
über 

. _____  __ __ (ein
Teil derselben wurde dem Museum 
von Volkskünstler der UdSSR Ni­
kolai Shukow al« Geschenk filier- 
geben», eine Skulptur. Briefe 
von allen Kommunisten. Helden 
der Sowjetunion und der Sozialist! 
sehen Arbeit sowie Angehörigen der 
Armee und Flotte über Wladimir 
Ujilsch Lenin, darüber, wie seine 
Ideen verwirklicht werden.

Unter d«-n Exponaten diese« klei­
nen Museums in Reschetnikowa be­
finden sich auch 120 Si Uallpiatlen 
mit Reden von l,enin. «einen lieb­
sten Musikwerken, mit Liedern über 
l enln und die Partei mit Reden 
«einer Knmpfgcfkhrten

Den Stolz des Museums bildet 
ein vnn den Studenten hcrgesleli- 
tes Modell de« Finanowsker Für

Parteilags «e Busrhlösae dwv 
n«-u de» ZK und die Beschliâs* 
ZK der KPdSU zieht sich «♦ tin

Wirksamkeit, da» Tempo des«kom 
munlttischen Aufbaus in vielen 

logisch politischen Arbeit unter den 
WcrkläUgea abhângt Der Kera 
der ' iotseiftgeo ideologisch«« Par­
teiarbeit ist folgender- den Werk 
tätigen die kommunistischen Ideen

rer eigen«-« pro kUschen F-rfahrun 
gen von der Richtigkeit dieser
Ideen zu überzeugen, die Werktäti­
gen zu deren aktiver Verwirkli­
chung zu organisieren. Die wichtig­
ste A'oraussetzung der Erziehung 
kommunistisch überzeugter Men­
schen ist das Studium dc* Leninis­
mus und die Aneignung der kom 
zuunlstisehen Weltansrhatrang

In der gegenwärtigen Epoche ist 
das tiefgreifende Studium der Wer­

dender Fakto» der Aneignung einer 
kommunistischen AVeltanschauung. 
Einheit von Theorie und Praxis, 
allseitige Berücksichtigung der sich 
«tândig verändernden Lage, die 
Fähigkeit. schöpferisch die Neuer­
scheinungen zusammenzufassen — 
darin liegt die wesentliche Eigen­
art des Leninismus, der theorvti- 
«chen Grundlage zur Lösung wich­
tigster Fragen de« revolutionären 
Kampfes im Aufbau einer neuen 
Gesellschaft. Für die Kommunisten, 
für alle wirklichen Revolutionäre 

den Theten <ie« ZK der KPdSU 
..Zum l«0. Geburtstag W 1 Le­
nins" betont wird — die Methodo­
logie revolutionären Denkens und 
revolutionärer Handlungen.

Das auf Initiative «fes ZK der 
KPdSU eingefübrle und vom XXJH. 
Parteitag gebilligte gegenwärtig 
funktionieren<i«- Svstem der Par- 
tciausbildune übte und übt starken 
politischen Einfluß auf die Heraus­
bildung der kommunistischeu 
Wcltansclianune au«, auf -Jie Ver­
stärkung der marxistisch-leninisti­
schen Stählung der Kommunisten, 
auf die Hebung des Niveau« der 
ideologischen Erziehungsarbeit in 
der Partei und im Lande.

In den verflossenen Jahren der 
Verwirklichung des neuen Ststemv 
der Parteiaiisbfldune haben über 
300000 Kommunisten und parteilo­
se Aktivisten der Republik die Po- 
lil-Anfangsschulen beendet und 
somit eine erste politisclie fachge- 
mäßige Ausbildung erhallen. In 
den nächsten 2 Jahren werden etwa 
400 000 Mann Schulen der Grund­
lagen des Marxismus Leninismus 
beendet haben.

Die Vertiefung der politischen 

sten gehen, er kennt und liebt die 
Technik, hat Autorität bei den 
Menschen, und da« ist da« Wichtig­
ste rn unserer Art «eit". meinte er.

So wurde der Traktorist erster 
Klasse Friedrich Nuß Brigadier der 
35 Mann «Harken Traklorenbrigade. 
Die Kommunisten Alexander Ben- 
gardt. Leiter der 1. Sowchosablei- 
lung. Wassili Malkow. Brigadier 
der Viehzuchtbrigade. Heinrich 
Weidmann. Reparaturschlosser der 
I. Sowchosabteilung. die Nuß als 
Parteikandidalen empfohlen hatten, 
waren mit Sotnik«sw« Worten voll 
und ganz einverstanden. Das war 
auch die Meinung der anderen 
Teilnehmer der Parlciversamzulung.

In einer wortkargen Empfehlung 
heißt es: „Ich kenne Friedrich 
Nuß als einen ehrlichen, fleißigen 
und bescheidenen Menschen uud 
glaube, daß er den hohen Namen 
eines Kommunisten in Ehren tra­
gen wird " 

pen Worte für «olche Menschen 
wie Friedrich Nuß’

Gebiet Karacaada 

alerhäuschcns, in dem W. I. Lenin 
1930 «-ährend »einer Fahrt dur« h 
den Ravon Klin einkehrte.

In «lern Museum sind 110 .Alben 
mit l>eninfvtu« und -malerialien 
•ufbewatirt. hier IseOndet «ich eine 
reichhaltige Bibliothek mH Werken 
ton Marx Engel« und («rnin und 
Erinnerumeo über den Führer der 
Ok lobe rrevohition.

Da.» kleine 1-ciiio Museum in der 
Siedlung Reschetnikowo erfreut 
«ich großer Beliebtheit, wurde l* 
reit« von Tausenden Mdnachen auf- 
gesneht. Hier finden Treffen von 
Studenten und Besucltcrn des Mu 
«rum» mit alten Kommunisten. Hel­
den des Bürgerkriege« und Gen

Studenten, die Mitglieder des Inka 
ha Geschuht» und Hrüualkiuule 
rirkels «ind. orgatxUiaeten unter
Ausnutzung von Materialien diese« 
Ein, imutermuscums eiuijc l^ntn 
•ehe Wanderausstellungen In» Mo» 
kauer Gebiet.

Maria KOWA1JOWA,

Rat« der Moskauer (ieblela- 
rwelgidelle der AllruMtaeben 
Grsellaeliall «am Schot» vea 
Geschieht»- und hulturdenkmi-

(APS» 

hrezter Masacai «tev werktätigen be 
'nftaß« ciiastig die Verheuerung 
H«r ideologischen stäWunr der K« 
dar. wirkt «uh auf ihre be» ere per 
t»fliehe Reife au«. verstärkt die 
Kiuseaeinrtetluag m allen Ersehe! 
nanoen den «esellschafMk hen !.<• 
h«UM. vertuWt d»n Wer. tâ Ilgen 
•irr Innen und .kulenpnlitik liefe. 
Aeratändrns enlgegenzubringen, 
und festigt die «deeflen '.rundla 
ren der Arbeit aller Mcoiogischen 
Behfinten

Das gegenwärtig funktionieren­

weitere« behaupten, denn es exi­
stiert schon 5 Jahre: hat den richh- 

augenmerk wird Studium

hhk UMzerer Partei de» ideoloei 
sehen Erbe« von Lenin gelenkt io 
enger Verbindung mit aktuellen 
l’rohlenen des kommunistischen 
Aufbau«, mit der Geochichte der 
KPdSU, der Politökonomie. Philo­
sophie und dem wissen-sc.haftfichen 
Kommunismus Das ermöglicht, sy­
stematisierte marxistische Kennt­
nisse ru erhalten, ohne- die man 
den Menschen keine tiefe ideologi­
sche Überzeugung anerriehen kann.

Die Partciorgaoisationen verwirk­
lichen die Ix^itung der Partcinnopa- 
ganda immer konkreter und ziel- 
bewußter. Die Gebiets-, Stadt und 
Raroooarteikomil«-«** behandeln 

auf den Plenen, Büro«, in Partei 
Versammlungen mit der Leitung 
der Parteipropaganda verbundene 
Fragen. Häufiger werden Fragen 
de« ideologischen Gehalts und der 
Wirksamkeil der Parteipropaganda 
erläutert in allen Gebieten. Städten 
und Ravon« «ind ideologische Be­
ratungen abgeliatten worden über 
die Verbesserung der Propaganda­
arbeit der Parteiorganisationen, 
was die ganze Parteiarbeit wesent­
lich aktivierte. Die Zahl der Best­
arbeiter. die ihr S«J»ick«al mit der 
Partei verbanden, vergrößerte sich 
zusehends. Allein im Jubiläumsiahr 
sind von den der Partei Beigetre­
tenen fast 6ö Prozent Bestarbeiter 
aus Stadt und Land.

Die wirtschaftliche, politische unj 
ideologische Erfahrung der Lenin- 
sche«i Partei wird von den Kommu­
nisten der ganzen Welt übernom- 
n*en. Dadurch wächst die große 
historische A'eranlwortung der 
KPdSU und des Sowietvolkes. Sich 
dieser Verantwortung bewußt, baut 
unsere Partei ihre ideologische 
Arbeit auf. lenkt die Tätigkeit der 
staatlichen und gesellschaftlichen 
Organisationen so. daß Bediacun 
cm zur Herausbildung und Ent­
wicklung der kommunistischen 
Weltanschauung bei einem jeden 
Mitglied der Gesellschaft geschaf­
fen werden, daß alte Spwfeinen- 
scheo die Kenntnis der Prinzipien 
innerer Überzeugung »oii der Rich­
tigkeit der marxistisch-leninisti­
schen Lehre in Einklang bringen 
mit einer »««temstiseben. hartuäk- 
kigen. wirksamen Tätigkeit für die 
allmähliche Verw-irklichunc der 
kommunistischen Ideale.

p. swniri

Ein schöne« Kulturhaus mit ei­
nem geräumigen Saal wurde im 
Sowchos ..Shdanowski". Gebiet 
Nordkasachstan. gebaut. Hunderte 
von Arbeitern und Angestellten des 
Sowchos kommen täglich hierher.

UNSER BILD: Das neue Kultur­
haus im Sowchos „Shdanowski".

Foto: A. Rosenstein

Schule kollektiver
Wirtschaf tsf ührung

Die Mündigen Produktionsberatungen sind für die Ar­
beiter eine Schule für die l^enkung des Betriebs.

Das Präsidium der ständig täti­
gen Produktionsberatung des Char 
kower Betriebs für Aggregatwerk 
zeugmasebinen erhielt einen Brief 
«oo Michail Korko. einem Arbeiter 
der dritten Abteilung Darin teilte 
er mit. daß ein Teil «ter Arbeit«- 
abläule die früher kuf Innendreh­
maschine» dnrehgetührt wurden, 
jetzt aul rräsmaschiiM-o absolviert 
werden und daher einige lunendreh 
maschincn unbenutzt stehen.

. Ich habe dem Meister vorge­
schlagen", schrieb er. ..Mc abru- 
schreiben, denn unter den Bedin 
gungen der Wirtschaftsrefomi, da 
der Betrieb für jede nicht ausgelaste- 
le Maschine au« dem Produktions­
fonds bezahle« muß. «ind diese ein 
Verlast lür das ganze Kollektiv. 
Der Meister antwortete mir. da« 
solle nicht me«nc Sorg.« »ein. Ich 
bin aber anderer .Meinung. Daher 
schlage ich eine Untersuchung auch 
in anderen Abteilungen vor. ob «ich 
dort nicht ebenfalls „arbeitslose" 
Ausrüstung vorfindet. Wie denken 
Sie darüber»“

Michail Korkos Brief wurde auf 
einer Sitzung der Betriebsberatung 
besprochen. Das war eine wirklich 
ernste und wiebfige Frage. Der 
lauter der Plan- und WtrtvchatL«- 
abtcilung des Betriebs führte ein 
unaluiKs fleispiel an: Eine Abtei­
lung halte wegen ungenügender 
Auslastung de« Maschinenparks 
tinen Vertust «an ä OOP Rubel zu 
»erzeichneo.

In der Sitzung ergriffen 12 Per­
sonen das Wort. Jeder unterbreitete 
einen konkreten Vorschlag. Die 
.Mitglieder der Beratung faßten sie 
zusammen und beschlossen, eine 
Kommission zu bilden, die alle Ob­
jekte antersuchen aoUte. die den

Ins Ausland—
mit der Marke Kasachstans

Die Kollektise des Ust Kane.io- 
gorsker Blei- und Zinkkombinxts. 
des Batrhaschcr Bergbau Hütten 
Kombinats und der Doitsker Bcrg- 
scrwaltung erfüllten in letzter Zeit 
gioße Aufträge der Deutschen De­
mokratischen Republik und der 
Tschechoslowakei, der USA und 
England». Für die deutschen 
Betriebe «mrd«- siel Blei, für die 
i-chechosIowakiM-hen — Zivk. für 
die amerikamsclnn — Chromrrz 
und für die englischen — Kup­
fer geliefert

Es ist schwer in der AA’elt ein 
l and zu finden, das mit der Pro­
duktion der Hunlmetailverhütluiig 
unserer Republik nicht bekannt 
wäre. Die MetaBurgcn von Bal- 
cliasch waren lange traditionelle 
Lieferanten nur «on Kathodcn- 
kupfer und Walzgut. Unlängst aber 
begann das Kombinat »on Bal 
«hasch als Produzent des wertvol­
leren „AVirebare"-Kupfers. das sich 
durch seinen hohen Reinheitsgrad 
ausreichnet. für den Export aufzu­
treten Das ..Wirebare"-Kupfer 
tranrht man für die Produktion 
von Maschinen und Ausrüstung, die 
mit der Entwicklung der Elektro­
nik und der Kybernetik verbunden 
sind.

In alle Länder des Sorialismus 
exportiert das Ust Kanicoogorskcr

Sorge für die Menschen
Den A'orsiizendcn des Gewerk- 

schaflskomitees des Sowchos „Wes- 
sjolowski. Ravon Balkaschiuo. 
Alexander Schenk kann man schon 
früh morgen« im Sowchoskontor 
antreffen.

Sein Kabinett ist immer sehr 
belebt. Hierher kommen Sowchos- 
arbeiter um Hilfe und Rat. denn 
sie wissen, daß der Gewerkschafte-

Grundfonds des Betriebs bilden, 
um feslzuslcllcn. in welchem Maße 
jedes von ihnen für die Wirt­
schaftstätigkeit dc« Betrieb» erfor­
derlich Ist.

In der Betriebsorder «les Direk­
tors erhielten dir Empfehlungen 
der Beratung Gesetzeskraft und 
wurden für jeden Mitarbeiter «le« 
Werkes obligatorisch. Durch ihre 
Einhaltung konnten die Bezahlun­
gen für den Fond« um d 240 Rubel 
verringert und der Förderung«- 
tonds des Betrieb» erhöht werden.

II.

An diesem Beispiel konnten wir 
verfolgen, wie sich die Werktäti­
gen an der Lenkung der Produkti­
on beteiligen.

Im A'eriauf des «ozialislbchen 
Aufbau« in der UdSSR ergalwn 
sich verschiedene Formen d«-r 
Teilnahme der Arbeiter und Ange­
stellten an der kollektiven Wirt­
schaftsführung nnd diese Formen 
breiteten sich weit au«. Die erprob­
testen derselben wurden die stän­
dig tätigen Produktionsberatungen. 
Sie werden in Betrielam. auf Bau 
snrhabcii und in Abteilungen orga­
nisiert. wo 100 uud mehr Personen 
arbeiten. Dies.» regelmäßigen Be 
ralungen vereinen erfolgreich Kol­
legialität mit Einzelleitung. Di« 
R« trielnlieratsmgen kontrollieren die 
Tätigkeit der I-eitcr von unten her 
und sind ihnen l»cl der Organisie­
rung der Produktion behilflich.

Mit großen Rechten aiugestattet 
wurden die Produktionsbcratun 
gen zu einer wahren Schu­
le der kollektiven Wirtschaftsfüh­
rung. Besonder« nahm ihre Rolle 
unter den Bedingungen der Wirt 
»chaftireform zu. als die Hechte

Blei- und Zinkkombinat sein Blei, 
Zink- und seltene Metalle. In der 
letzten Zeit wurden die Turgaiskcr 
Lauxitenbergw-rkc im Gebiet Ku- 
stanai zu Lieferanten von feuer 
festem Ton für Rumänien und Un­
garn.

Das AssortiiTwnt and die Quati 
tat der Erzeugnisse d-s- Ejseohüt- 
tenwesens. die für den Export be­
stimmt sind. wâilMt an. Die Ka- 
sarbstaner Magnitka hat die er­
sten Partieu Blcchwalzgut lür die 
DDR. Italien. England und U.igam 
abgeleifcrt. Alle sozialslischen 
Länder kaufen gern Perrocbrom 
des Aktiubinskrr Eieenlegierane«- 
werk». Die Mongolische Volksre- 
f ublik l»ckomn>t mehrere Jahre 
I « ineisenwalzgat des Kasaehiaclien 
Hüttenwerk«. Da« Karagandacr 
KauUrhukwcrk exportiert Kau- 
t«chuk nach Ungarn und in die 
KVDR. Karbidkalzium nach der 
Mongolei und Alhsdazetat nach Ju 
goslawien. Das T-chimkenler Werk 
für Phnsphorsalrc ist Lieferant son 
Chemikalien lür die Demokratische 
Republik Vietnam.

Erzeugnisse der elektrotechni­
schen Industrie Kasachstans gehen 
in die Länder des Sozialismus. Die 
l. -t Kamcnogorsker Kondensatoren 
haben bei den bulgarischen, uueari 
sehen, vietnamesischen. korcaai- 

kiter niemanden unbeachtet läßt 
Sind keine Besucher im Kalri 

nett, so besucht der Gcwerkschafts- 
leiter die Sowrhosabteilungen 
Abend« eilt er in den Klub, um 
den Proben der Laienkünstler 
beizuwohnen.

Für »eine aktive und unermüti- 
liche gesellschaftliche Arbeit wur­
de Alexander Schenk mehrmals 

der Betriebskollekliie bedeutend er­
weitert wurden. Alljährlich lauten 
bis zu anderthalb Millionen Vor­
schläge ein. deren Hauptziel in der 
Steigerung der Effektivität der ge 
settschaftlichcn Produktion besteht.

Die Teilnahme der Werktätigen 
an der Tätigkeit der ständigen Be­
ratungen vermittelt ihnen organi­
satorische und wirt.M-haftlirhe Rou­
tine. Häufig werden beste Teilneh 
Bier der Beratungen für leitende 
Stellen vorges« h lagen

Auf den Sitzungen der Beratun­
gen werden lautende und Perspek­
tive Produktionsplänc sowie die 
Berichte del Betriebsleiter über die 
Wirtschaftstätigkeit in einem be­
stimmten Zeitraum liesprochcn, 
werden Fragen »nalvaiert. die die 
Organisierung der Produktion, der 
Arbeit, der Entlohnung und der 
technischen Normierung betreffen.

Die Pnwluktionsberatuniten «ind 
berechtigt, «lie Pläne dc« Industrie 
und WohnungslMiii» sowie de» Baus 
lon Kulturinstitutionen zu über­
prüfen. Sie legen fest, wie der Ar- 
l-cilsM-hut» und die Sicherheit« 
technik scrbes»ert werden kann, 
studieren Probleme der Kaderau« 
1-ildung sowie der Verwendung der 
Arbeiter entsprechend Ihrem Beruf 
uikI ihrer (Juaiitlkation.

Wie wir »eben, gibt es keine 
Fragen, dir nicht im Ge«ichtslcld 
der ständigen ProduktioMberatun- 
gen »tündea.

in.

Die rrfolgrelehe Täügkeit der 
Pioiluklion.stierwlungen hängt in 
bedeutendem Maße davon ab. wer 
in sie gewählt ist Je mehr Spe­
zialisten verschiedener Fachrich­
tungen sich in ihnen befinden, de­
sto «lualifltierter werden dir zur 
Debatte stehenden Fragen gelöst. 
In der Charkower elektromechani­
schen Fabrik r. B. wurden in die 
Pr<wliiktion«l>craluiig 282 Personen 
gewählt. Da» sind Bestarbeiter. In­

lu Ehren rfesi

Jahrestages der‘ 
Kâsach/scnen SSt und 
der Kommunistischen 
Partei Kasachstans

schen. kohaniv hen und i«olnLwben 
Elektrikern lz>h veniient Populär 
»ind die Funkeinpfanganlagea. die 
in «ter Republik »ertertiet «vrtei.

Die Mediziner der Mongolei. 
A'ietnam.« und Bulgariens, «erwea- 
zicn du ilüolgxiuipparate der Ak 
tpibiasker Marke und die Saui-r- 
sloffatniuiigsapparatur an« Kok- 
isciietaw. di«- Geologen Polen» und 
Kubas — die keramischen Elektro­
den. erzeugt vom ka«achstanischen | 
AAcrk ..Geoffsprilior“. Die Alma | 
Ataer Maschinenbaut liefern inj 
siele Länder ihre bekannten Zieh j 
l-änkr die Karagandner — ihre | 
Bandförderanlagcn.

Unter den llauptrrreugoisccn von 
ober 100 Benennungen, die aus un 
serer Republik über die sowjeli- 
••-hep Grenzen exportiert werden, 
«ind zahlreiche landwirtschaftliche 
Maschinen nnd Ersatzteile zu ih 
r«en. die in Zelintsgrad produziert 
werden

fKasTAG)

ausgezeichnet. Auch die Medaillen 
„Für au«Re»ei<-hnete Arbeit ' und 
..Für heldenmütige Arbeit. Zu Eh­
ren des UM». Geburtstages W. I. 
Lenins" schmücken seine Bru«t.

Alexander Schenk« Arbeitrfag 
s erläuft >n Sorge um die Men 
sehen.

W. ACHRJOMOTSCHKIN

Gebiet Zellnograd 

genieure. Techniker, AA irtschafts- 
fachleute. Geleitet wird ihre Arbeit 
soll einem au« 1« Personen be­
stehenden Präsidium.

Die Produktionsberatungen wer­
den für dieselbe Frist wie die 
Gewerkschaft «kiMiiileea in den je­
weiligen Betrieben gewählt. Diese 
leiten ihre Tätigkeit, hellen ihnen 
>‘<•1 ihrer Zielsetzung. Die Gewerk 
«. haftskoniitcss* organisieren die 
Wahlen der Beratungen, legen ihre 
Zusammensetzung fest, wie auch 
«lie zahlenmäßige Vertretung der 
einzelnen Abteilungen. Produktiolis- 
nbs« hnitle. Verwaltungen uud ge- 
selKchaltlicher l irganisationeii, 
nehmen die Berichte der Beratungs- 
leilnehmcr über die durchgeführlen 
Angelegenheiten zur Kenntnis, or­
ganisieren für sie Unterricht in 
Ökonomik.

Im Charkower Turbinenwerk e B. 
erfolgt die ökonomische Schulung 
der Mitglieder der ständigen Bera­
tungen nach einem 3d Stumlenpro- 
gtanim. Es beinhaltet solche The 
men wie „Effektive Ausnutzung 
der Anlagefonds und «ter Umsatz- 
mittel". „RenlaiMlität der Produk­
tion. Methoden ihrer Kalkulation 
und Analvse", „ökonomische Stiniu 
lierung «ter Produktion und Stei­
gerung der materiellen Interessiert­
heit «ter Werktätigen."

Der Erfolg der Produktionsbera­
tungen i«t damit zu erklären, daß 
sich an der laisung der Probleme, 

-Silit denen sie sich beschäftigen, 
auch andere Werktätige beteiligen. 
Vor der Erörterung dieser oder 
jener Frage bestimmt «las Präsidi­
um gewöhnlich eine Kommission 
für da- Sammeln vnn Fakten und 
A orsclilägen. Außer Beratiingsmit- 
gliedem gehören «ler Kommission 
auch protluklionserneuerer. Ingeni 
t-ure und AVirtschaftsfachleute an 
Gestützt auf «len kollektiven Gedan 
ken und die kollektive Initiative, 
rieht die Kommission im Laufe 
dar A'orbereitung zur Sitzung ande­
re Werktätige für die I.«Äsung «tes 
«inen oder anderen Probleme» her­
an.

Sy werden die Produktionsbera­
tungen zu einer Schule, in der sich 
die Massen Routine für Lenkung 
und Wirtschaftsführung aneignen.

(APN)
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Kinder-Freundschaft
Auf Touristenpfaden

j Eine Gruppe von Oberschülern der Eiset)* 
Ibahnschule Nr. 243 von Ajagus hat sich mit 
I ihrem Geschichlslehrcr auf einen vicltägigen* 
I Marach zum Saison See begeben. Ihr Weg 
। führt durch das Gebirge und malerische T8- 
1 Irr. Orte, wo der Partisiinentrupp ..Rote Berg- 
fadler" im Süden des Semipalatinsker Irlysch-

gebiets gegen die Weißgardisten kämpfte. Die 
Touristen werden sich mit ehemaligen Par­
tisanen, den SHcstcn Einwohnern der Aule

ti elfen. deren Erinnerungen aufschrciben. Ma­
terial über den heutigen Tag des umgestal- 
letcn Landes sammeln.

(KasTAG)

Museum im Dorf Galkino
Diesmal wurde das Seminar 

der Parteisekretäre des Ray­
ons SUcherbakty im Sowchos 
..Borowoj" durchgeführt. Als 
es zu Ende war. lud der Di­
rektor des Sowchos Jakob 
Rietz die Teilnehmer des 
.Seminars ein. das Museum 
des Dorfes Galkino zu besu­
chen. Sic willigten ein und 
bereuten es später nicht, weil 
sie da viel Interessantes sa­
hen.

..Dieses Museum", sagte Ge­
nosse Blntz , ..haben die 
Schüler unserer Mittelschule 
unseren Dorfbewohnern ge­
schenkt. Wir dagegen halten 
ihnen diese große schöne 
Schule gebaut, in der sich 
jetzt auch das Museum befin­
det."

Die Geschichte des Mu­
seums beginnt im Jahre 1961. 
Die Geschichtslehrerin K. I. 
Bondar organisierte unter 
den Schülern einen Zirkel für 
Heimatkunde. Die Mitglie­
der des Zirkels unternahmen 
mit ihrer Lehrerin Ausflüge 
in die heimatliche Umgegend,

sie sammelten Herbarien und 
unterhielten sich mit den 
ältesten Einwohnern ihres 
Dorfes. Dabei entstand die 
Idee, ein Museum zu gründen. 
Als die Schüler mit der Ar­
beit begonnen hatten, beka­
men sie für das Museum ein 
kleines Zimmer im alten 
Schulgebäude. Mit großer 
Sorgfalt wurde der erste 
Stand „Auf Lenins Weg" 
ausgestattet. Da kann man 
ein Paar Bastschuhe. Kleider 
und Geräte der Ackerbauern 
und Viehzüchter des alten 
Rußland sehen. Aber das Le­
bern änderte sich mit der Zeit. 
An Eotos, Zeichnungen und 
Diagramme kann man den 
riesigen Fortschritt unserer 
Heimat, besonder« Kasach­
stans und somit auch des hei­
matlichen Rayons und Dorfes 
verfolgen.

Das Museum beaufsichtigen 
die Mitglieder des Zirkels für 
Geschichte und Heimatkun­
de. deren es jetzt einige Hun­
dert gibt. Als Exkursionsfüh­
rer hat die Komsomol- und

Pionierorganisation die Ak­
tivsten und Wißbegierigsten 
bestätigt. Zu ihnen gehören 
Lydia Karpez. Lydia Chewa- 
lier, Ljuda Lastowezkaja. Ly­
dia Becker. Vitja Frank, Vitja 
Herzog, Wolodja Kusin und 
viele andere.

Jetzt gibt cs im Museum 
schon mehrere Stände. ..Für 
die Sowjetmacht" ist einer 
von ihnen betitelt. Beim An­
blick dieser Exposition erin­
nern sich die Dorfbewohner 
an ihre Landsleute, die im 
Bürgerkrieg gegen die Kol- 
tschak-Banden und andere 
Feinde der Sowjetmacht ins 
Feld gezogen waren. Die 
•Schautafel des Kampfruhmes 
erzählt von den Verteidigern 
unserer Heimat im Großen 
Vaterländischen Krieg. Cber 
200 Personen aus Galkino 
kämpften an der Front.

.M. NTSHNIK

Gebiet Pawlodar

Vom praktischen Nutzen des Wissens
Text: Günter KUNERT Musik: Klaus FEHMEL

Forsche nach, warum Raketen 
fliegen.

Was die Düsenjäger aufw ärts trägt 
Und warum die Menschenkräfte 

siegen 
Über Motorkräfte unentwegt.
Bet rata:

Du mußt cs selber wissen:
Zu welchem Nutzen dreht sich 

dieses Rad.
Der bedient Maschinen immer 

besser.
Wer von ihnen allen Nutzen hat.

Weshalb fährt der Traktor, statt 
zu schwimmen?
Und wie kommt es, daß ein Schiff 
nicht sinkt?
Und was ist es, das die fremden 
Stimmen

Durch die Luft aus fremden 
Ländern bringt?

Refrain.
Sieh, die großen Walzen eilig 
laufen,
Bis sie rasch ein Buch hervorge- 
braebt.
Wozu aber soll man Bücher, 
kaufen. 
Und für wen denn werden sie 
gemacht?
Refrain.

Und um wen dreht sich die runde 
Erde-
Und man fragt noch immer, wer 
das ist?
Dreht sie sich um Fische oder 
Pferde
Oder Menschen, wie du eitler bist?
Refrain.

Seid ihr schon einmal im Pio­
nierlager von Serenda gewesen? 
Hoch nicht? Schade! Dai ist ein 
herrlicher Ort! Nicht zufällig nennt 
man es .Artek zelinng“, d h. Ar­
tek des Neulands. Jedes Jahr erho­
len sich hier 5 000 Planiere und 
Schüler.

Der große blaue See Serenda tot 
von dicht bewaldeten Bergen um­
ringt. Die Fichten stehen stellenwei­
se ganz am Wasser, als ob sie aus 
dem Wald herausgesprungen wären, 
um ihre sonnengebräu nlen Füße im 
See zu waschen. Den See umringen 
Steinterrassen, das I ter ist aus 
goldgelbem Sand Die Natur hat 
großartige Badestrände eingerichtet, 
liier gibt es auch gute Angelplätze, 
und im See — viele Karauschen.

Am See befinden sich drei große 
Pionierlager: „Kosmos". „Oleg Ko- 

schewoj" und „Pawlik Morosow".
Wir hielten am Tor des Pionier­

lagers „Oleg Koschewof' .
„Parole?" /ragte der Posten mit 

dem roten Pionerhalstuch.
Mein Korrespondcntenausweis 

machte nicht den nötigen Eindruck, 
und erst, als ich den Fotoapparat 
aus der Hand nahm und die Posten 
Saseha Crban und Vitja Lukjanow, 
Schüler der Koktschetawer Schule 
Nr. 9, zum Andenken knipste, He­
len sie weg. um den Lagerchef 
Waldemar März zu suchen.

Später fragte ich die Jungen, ob 
es ihnen im Lager gelalle. Sascha 
I rban antwortete, daß er sich hier 
schon zum zweitenmal erhole. So- 
rjosha und Vitja seien zum ersten­
mal hier, sie wollen aber im näch­
sten Sommer unbedingt wieder 
hierher kommen. Die Jungen ho­
ben sich auf den Ausflügen, beim 
Angeln befreundet.

Da ertönte ein Lied.
,J)ie Gruppe ^olnetschng“ kehrt

vom Ausflug zurück“, sagte Wolde- 
mar März.

Da kam sie auch schon anmar­
schiert. fröhlich, sonnengebräunt 
und schnurstracks ging's zur Spei­
sehalle. wo ein vortrefflicher 
Borstsch und Gulasch auf sie war­
teten.

Im Klab ist es auch nicht still. 
Die Pionierleiterinnen Amalip 
Welsch und Lene Schott bereiten 
sich mit den Pionieren zum Lager­
feuer vor. Natascha Sokolowskaja 
und Larissa Baier üben ein neues 
Lied ein. Larissa Taishbekoara rezi­
tiert Gedichte in deutscher Spra­
che.

Nach dem Mittagessen tn-rd es im 
Lager auf eine Stunde ganz still: 
Ruhestunde. Cm so lebha/ter geht es 
am Nachmittag zu. Das ist die Zett 
des Sports, des Spiels, des Badens.

Ertönt das Signal zum Schlafen­
gehen. so scheint es allen jedesmal, 
daß sich der Diensthabende geirrt 
habe, daß es noch viel zu früh sei. 
Aber Ordnung muß sein, and alles 
geht za Bett.

Aber am nächsten Morgen, noch 
ehe die Sonne hinter den blauen 
Bergen hervorguckt, ertönen im 
Pionierlager wieder fröhllehe Kin- 
derstimmen.

W. BORGER

Gebiet Koktschetaw

UNSERE BILDER: t. Die Pi»- 
Blerlcilerianen L. Richter und A. 
Welaeh. 2. Serjoaba Kosyrew, Vitja 
l akjaoa» und Saxha l rban Und 
■Ute l'renndr geworden. X Im See.

Fotos des Verfassers

Schluß
An einem klaren Sommermorgen 

sah die Tamariske einen großen 
Wagen heranrollen. Der Wagen 
ratterte und fuhr durch die Wüste, 
niemand zog ihn. So was hatte 
die Wüste bis jetzt noch nie gese­
hen. Der Wagen hielt neben dem 
Tamariskrnstrauch. Menschen stie­
gen aus und hantierten an der Ma­
schine.

„Hier muß cs Wasser geben“, 
sagte ein Mann. . Hier wollen wir 
den Brunnen graben.“

Aus dem Wogen wuchs ein 
Turm, der so hoch war. daß einem 
die Mütze vom Kopfe fiel, wenn 
man hinaufschautc. Und oben auf 
dem Turm wehte eine rote Fuhne. 
Aus dem Turm kroch ein rundes 
Messer, das sich in den Sand fraß, 
tiefer, immer tiefer, bis er .Agis 
Quelle erreicht hatte. Der Quell 
füllte rauschend den Brunnen, und 
Agi sah zum ersten Mal seit langer

(Anfang siehe Nr. Nr. »0. 104. 
1»?. 114. HO, 124, 120, 134. 130. 
144, 140)

Zelt wieder den blauen Himmel. 
Männer schöpften das Wasser 
und lobten seine Frische. Sie fuh­
ren weiter neue Brunnen graben. 
Am nächsten Tag kamen schon 
Hirten und tränkten ihre Herden. 
Sie kamen jetzt täglich, und immer 
wieder rühmten sic das schmack­
hafte Wasser aus Agis Quell.

Und wenn A’ollmond war. stieg 
Agi aus dem Brunnen. liebkoste 
die Gräser und die jungen Bäum­
chen. spielte mit dein Mondschein 
Verstecken und tanzte mit den 
Mücken Reigen.

Zum Fluß waren Bauleute ge­
kommen. Sie suchten eine passen­
de Stelle für den Staudamm, konn­
ten ihn aber nicht finden. Sie auch- 
len die geeignetsten Wege für die 
Kanäle in die Wüste, konnten sie 
aber nicht ermitteln. War der 
Platz für den Staudamm gefunden, 
so gab cs keine Wege für die Ka­
nüle. Eigneten sich diese, paßte 
der Platz für den Staudamm nicht. 
Immer wieder führte Schurhu die

Bauleute irre. AA'o heute ein Sand­
berg gestanden hatte, lag morgen 
ein tiefes Tal. wo heute fester 
Grund gewesen war. fand man 
morgen Triebsand vor der jeden 
Tropfen Wasser spurlos aufsaug- 
tc.

Amador und seine Freunde sa­
hen das alles und sie wußten auch, 
daß es Schurhus Tücken waren, 
aber wie sollten sie cs den Bau­
leuten sagen. Sic verstanden doch 
nicht, was die Frösche quacktcn. 
was die Vögel zwitscherten, was 
die Zieselmäuse pfiffen, was die 
Wellen murmelten.

Dünn sagte Quaberta: „Der Ring 
muß helfen!"

...Aber ich kann ihn doch den 
Bauleuten nicht geben", erwiderte 
Amador.

..Ist ja auch gar nicht nötig!" un­
terstützte Schwimmschwimm die 
alte Amme. -Das müssen wir 
anders angreifen.“

„Klüger!“ meinte der Krebs.
..Der Baumeister". setzte 

Schwimmschwimm fort, .kommt 
alle Tage baden. Morgen schläfern 
ihn Alba, der Mohn und die ande­
ren Blumen mit ihrem Duft 
ein. Dann zeigen wir ihm mit dem 
Ring alles, was er wissen muß.“

„Im Schlaf ?" fragte Amador.
„Im Traum!“ antwortete der 

Krebs.
„In den Traum der Menschen“, 

sagte Schwimmschwimm, „können 
wir eintreten und ihnen alles sa­
gen. Im Traum verstehen sic uns."

„Und ausgezeichnet!" sagte der 
Krebs.

Als am anderen Tag der Baumei­
ster baden kam und sich am Ufer 
ins Gras setzte, strömten die Blu­
men solch einen betäubenden Duft 
aus. daß er fest cinschlicf.

„Erfolgreiches Gelingen deinem

A’orhaben!“ wünschte ihm Amador.
..Baldiges Erfüllen deiner Wün­

scht!“ gab der Baumeister den 
Gruß -zurück.

„Wir wollen dir helfen", sagte 
Amador.

„Den passenden Platz für den 
Staudamm finden“, sagte 
Schwimmschwimm.

..Und die geeignetsten Wege für 
die Kanäle in die Wüste ermit­
teln", sagte Quaberta.

..Damit Schurhu rascher besiegt 
wird", sagte der Krebs.

„Und die Wüste in fruchtbares 
Land verwandelt wird", sagte die 
Seerose Alba.

„Und Agi und ich Hochzeit fei­
ern können“, schloß Amador.

Der Baumeister schaute den Nix. 
die Tiere und die Blumen ver­
wundert an. Dann fragte er:

„Wie?“
..Hast du deine Karte bei dir?“

fragte Amador.
Der Baumeister legte seine Karte 

auf dem Gras auseinander.
„Siehst du diesen Ring?“ fragte 

Amador wieder.

„Ein schöner Ring!“ antwortete 
der Baumeister. „Mit selten schö­
nen Steinen.“

..Mit wunderbaren Steinen!" ver­
besserte Amador. „Diesen Ring le­
ge ich auf die Karte, und dann 
wird er uns alles zeigen, was wir 
w issen wollen.“

Amador legte den Ring auf die 
Karte. Der Ring hob sich, siellte 
sich auf die Kante, rollte zum Fluß 
und dann diesem entlang. Auf ei­
ner Stelle blieb er stehen und 
drehte sich wie ein Kreisel, und 
so rasch, daß er wie eine nebelige 
Kugel aussah. In dieser durchsich­
tigen Kugel erschien ein Stau- 
dämm. Das Wasser stieg und stieg, 
bis sich ein ganzes Meer gebildet 
halte. Dann rollte der Ring lang­
sam in die Wüste hinein. Und 
dort, wo er rollte, blieb eine blaue 
Spur zurück. Zu beiden Seiten der 
blauen Spur färbte sich die Karte 
grün. Das waren Felder und Gär­
ten.. Manchmal hielt der Ring an, 
und dann erschienen in seinem 
Kreisel Schleusen, Pumpstationen. 
Städte und Dörfer. So rollte der

Ring weiter, bis er das alte, längst 
vergessene Flußbett erreichte 
Diesen folgte jetzt der Ring, bis 
er ins Innerste der Wüste kam. 
Und immer weiter rollte der Ring, 
um schließlich am Meer haltzuma- 
chcn. Hier fiel der Ring um und 
blieb liegen.

Der Baumeister schaute auf die 
Karte. Wie hatte er das alles nicht 
schon früher gesehen! Er war so 
vertieft in seinen Gedanken, daß er 
nicht einmal merkte, wie Amador 
den Ring w ieder an sich nahm und 
mit seinen Freunden im Fluß un­
tertauchte.

Als Amador den Ring wieder auf 
den Finger streifte, sah er. daß die 
Steine verschmolzen waren. Der 
Baumeister aber lief zu seinen Kar­
ten und Maschinen, um nicht zu 
vergessen, was man ihm im Traum 
gezeigt hatte.

Der Staudamm wuchs, das Was­
ser stieg und bildete ein Meer. 
Schäumend füllte es die Kanäle. 
Dort- wo das Wasser das durstige 
Land tränkte, entstanden frucht­
bringende Felder und üppige Gär­
ten. Das Grün der Felder und das 
Blau des Wassers hatten dank der 
roten Fahnen den Wüstenprinien 
Schurhu besiegt und auf immer 
verjagt. Er liatte sich im hintersten 
Winkel seiner Sandburg verkro­
chen und getraute sich nicht, seine 
Nase zu zeigen. Und wenn er sich 
doch mal hinausstreckte, so bekam 
sic Nasenstüber. Dann zog sie 
Schurhu rasch wieder zurück.

Amador und Agi aber feierten 
Hochzeit, und vierzig Tage und 
vierzig Nächte bewirteten sic ihre 
Gäste. Sic lebten lange und glück­
lich, und ihre Söhne ähnelten dem 
Vater und ihre Töchter der Mutter.
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Ein Treffen frort
nach

Damals unter dem Birnbaum
Die Skizze -Doktor Biber von 

R. Sebmldtleln (J’reundaehafl" 
Nr. 122 -nm 20. Junll hat in mir 
Erinnerungen an die Vergangenheit 
wachgerufen.

...Den 30. Augu'l 1041. I n-er 
Aillllcrtereglnient halte In der Ge. 
gend der «Milchen Stadt Nowo- 
moskowskaja schwere Miwehrkämp 
le auwufeehlen. Wihrcnd einer 
heißen Schlacht befahl mir der 
Stabschef. Major Lobanow. dosen 
Verbindungsmann Ich »ar. einen 
schwerverwundeten Leutnant In 
da« Regfmentsspllaf ru begleiten. 
Hier begegnete Ich rum erstenmal 
Otto Iwanowitsch Biber.

Naeh einem Tag führten mleh 
die Tagesgewblcke w ieder mit diesem 
Menschen zusammen. Er hatte ge­
rade eine schwere Operation bcen 
del. war sehr müde, zog mleh mit 
In den Garten, wo er sich nntcr 
einem Birnbaum zu erholen pfleg­
te. Es war eine schöne stille Mond­
nacht. und wären «tu» der Ferne 
keine Schüsse zu hören gewesen, 
hätte man glauben können. es gebe 
keinen Krieg auf dieser Erde. 1-ange

konnte sieh der Arzt keine Ruhe 
gönnen, bangte er doch um da« 
l eben eines Jeden Verwundeten.

Ich hatte auch später Gelegenheit, 
den Chirurgen In anderen Feldspita- 
lcn zu beobachten. Bel Otto Iwano­
witsch Biber herrschte stets best­
möglichste Ordnung Im Spital.

Zum letzten Mat trafen wir im« 
Im Stab, wohin der Arzt beordert 
worden war. In der Elle übergab er 
mir einen Rucksack mit Büchern, 
leh wollte noch etwas fragen, aber 
fort war er.

I nd nun. nach 29 Jahren, traf 
Ich Ihn wieder, meinen Fronlkollc- 
gen. Diesmal allerdings In den 
.‘palten der Zeitung, leb. ein 
Krlcgslnvallde. send« Otto Iwano­
witsch Biber mein« Innigsten Grüße. 
Vielleicht erinnert er «leh manch­
mal de« Birnbaum«, de« Rueksack« 
mit den Büchern und des Ver­
bindungsmannes, des „leichtsinni­
gen Wilhelms", wie er mleh da­
mals mitunter nannte

W. MERKEL 
. Kirgisien

Sie tragen ihr Schärflein bei
Die Deputierten di« Dorfsowjets 

von Pcrcmenowka. Rayon Borodu- 
licha. mit dem Kommunisten Jo­
hann Raab an der Spitze, leisten 
eine große Arbeit in der Erfüllung 
der Wirtscliaflsplänc des laufen­
den Jahres.

Der Halbiahrplaii In der Flcisch- 
beschaffung wurde zu 227. der der 
Wolle zu 134 Prozent und der Eier 
um das flfache erfüllt.

Tonangebend im Dorf sind die 
Deputierten: 4er Verkäufer W. 
Felde, der l-citcr der Schweine­
farm P. Benz und der Elektriker 
des Engöls-Kolchos J. Fröhlich, die 
Lehrerin M. Tschernowa u. a

H. DULSAN

Gebiet Semlpalallnsk

Heinrich Webers Brigade voraus
Tn vollem Gange Ist die Heube­

schaffung im Sowchos „Nowodolrn- 
zki“. Die hochwertigen Heuschläge 
des Sowchos befinden sich in Usvn- 
schilik. etwa 300 Kilometer vom 
Zentralgehöft entfernt. Hei einem 
Plan von lOlMiO. vcrpllichlelen sich 
die Sowchosarbeiter 15 000 Tonnen 
Grobfuttcr zu beschaffen.

Die ersten Tausende T onnen rieu 
sind bereit» beschafft. Den zehn ein­
gesetzten Brigaden ist die Hcumä- 
herbrig.ide von Heinrich Weber vor. 
r.us. 35—40 Tonnen Heu. anstatt 
30 laut Plan, beschaffen täglich die 
Mitglieder dieser Brigade.

V. WITHOLD
Gebiet Zcllnograd

Neues Kulturhaus im Dorf
Am Vortag des 50. 

Jahrestags der Kasachi­
schen SSR und der Kom­
munistischen Partei Ka­
sachstans erhielten die 
Landschaffenden des Kol- 
chos ,.Swcsd.i kommuny" 
ein prächtiges Geschenk: 
ein 2gescho»siges Kultur­
haus wurde seiner Be­
stimmung übergeben.

Dieses Croßgebäude 
wurde von den Mitglie­
dern der Kolchosbrigade. 
die von Wladimir Miljaz 
gcleilcl wird, errichtet. 
Bei dieser Arbeit haben 
sich besonders die Zim­
merleute Robert Sonnen­
burg. Trofim Rofalski, 
Leo Köln, die Sluckarbei- 
tc rinnen Frieda Bei-

24 Jahren
1939. al« da« faxlüstfxhe 

Deulxhlaad Polen überfiel. land 
die Familie Txhupleh wie aueb 
v leie andere Polen In der Sowjet­
union Zuflucht. Sie ließen »Ich im 
Kolchos .Berlik-latem" (brüte 
TxhkalowSowebo»), Gebiet 
Dahatnbul. nieder. Janek Txhupleh 
arbeitete al« Anknppler mH dem 
Trnktortat Marlyn Kosakowskl. 
Lnd Musaabek Kndalgulon war 
zu Jener Zelt Brigadier der Rüben- 
zLchterbrteade. Die Rricademilgll-- 
der arbeiteten ungeachtet der Nn- 
tionalltälenangeliörlgkeil In Ein­
tracht und Freundschaft, erzielten 
hohe F.rnieertrlge nn Zuckerrüben.

1940 kehrte die Familie T.elni- 
pleh In Ihre Heimat — In die pol­
nische Stadl Karpaei — zu­
rück.

Fortschrittliche 
Methoden 
eingebürgert

Die Karasowsker Dorfkonsiimge- 
nossenschaft im Rayon Wolo­
darski. Gebiet Koklachetaw, wur­
de erst 1969 gegründet. Doch 
ungeachtet der viclzähligen Schwie­
rigkeiten. die mit Beginn einer be­
liebigen Sache entstehen, wurde das 
Kollektiv der Dorfkonsumgcnos- 
seiischnfl von Anrang an seinen 
Aufgaben gerecht.

Die besten Erfolge im 1. Halb­
jahr 1970 hat das Kollektiv des 
Warenhauses, das von Lydia Justus 
geleitet wird, erzielt. Lydia ist ei­
ne erfahrene Hiindeisarbeitcrin. 
schon seit 1952 steht sic hinter dem 
Ladentisch. Unter ihrer Leitung 
werden alle neuen Methoden der 
Kuhdenbedienung erfolgreich im 
Warenhaus eingebürgert. Für gute 
Arbeit wurde Lydia Justus wieder­
holt mit Ehrenurkunden und Wert, 
geschenken ausgezeichnet.

J. KAMPF

eher und Maria Rofals- 
kaja ausgezeichnet.

im neuen Kulturhaus 
gibt es einen Zuschauer- 
raum mit 500 Plätzen, ein 
geräumiges Foyer, eine 
schöne Bibliothek und 
Zimmer für verschiedene 
Zirkelarbeit.

Für den Bau dieses 
Kulturgebäudcs gab der

Kolchos 285 000 Rubel 
aus. Diesen Schritt konrf- 
te man sich aus dem 
Grund erlauben, weil die 
Kolchoswirtschaft von 
Jahr zu Jahr ökonomisch 
stärker wird. Von Beginn 
des laufenden Jahrfünfts 
sind in die Sparbüchse 
des Kolchos schon 
1 417 000 Rubel Reinge­
winn eingelaufen.

I. PETROW 
Gebiet Koktschetaw

Woldcmar Regelir ist der beste Hirt Im Sowchos „Urumkalskj". Gebiet Koktschetaw. Er nutzt die Wei­
det litte sachkundig aus und erzielt hohe Milcherträge in seiner Kuhherde. Schon einige Jahre hintereinander 
wird ihm der rote Wimpel „Dem besten Viehzüchter ' zugesprochen,

- .Foto: S. Awdejuk

Eleonore Jagoda leitet seit 1951 «Ile Arbeit In der Sanitätsstelle de* 
Kolchos „40 lei Oktjabrja“. Rayon Swerdlowskl. Gebiet Dshambul. In 
dieser Zelt bat «le das feste Vertrauen der Patienten gewonnen und wird 
als erfahrene Ärztin von Ihren Kollegen geachtet. Eleonore Lorenzcwnu 
leistet aueb al« Deputierte des Dorfsowjets eine große gesellschaftliche 
Arbeit.

El-onore Jagoda wurde wiederholt mit Ehrenurkunden gewürdigt und 
zum 100. Gcburtslag W. I. Lenins mit einer I^nln-Jiiblläum'imedallle aus­
gezeichnet.

Foto: J. ENNS

Mit eigenen Kräften
Das Kollektiv des Brennslofflagcrs in Makinsk hat einen grooen Sieg 

errungen Für vorbildliche Arbeit wurde dem Kollektiv als Sieger im 
W-ttliewerb der Brcnnstofflager des Gebiets für das 2. Qulirtal die rote 
Wanderfahne der Zelinograder Gcbièlsverwaltung ..Ka-clawncflesnab" und 
dc« Gebietsgewerkschaftskomitees der Mitarbeiter der Gas- und Erd­
ölindustrie zugesprochen.

Vor einigen Tagen händigte der stellvertretende Leiter der Gebietsver- 
Wallung Wassili Paslschenko dem Kollektiv in einer Vollversammlung die 
rote Wanderfahne ein.

Nicht nur den (Juartalplan hat das fleißige Kollektiv bewidtigt. Orga­
nisiert und in hohem Tempo verlief die Vorbereitung de» Brcnnstofflagers 
für den Winter. Die Produktionsgchäudc—das Kesselhaus, die Pumpen- 
slation und das Feuerwehrdepot—sind renoviert worden und glänzen in 
frischen Farben. Die Röhrenkessel. Pumpen sind überholt. Eine 150 Meter 
lange Warmwasserleitung wurde frisch gelegt. Alle Reparatur- und Reno­
vierungsarbeiten wurden mit eigenen Kräften gemacht.

Tonangebend im Wettbewerb waren die Pumpenwärter Philipp Dinlus. 
Andrej Koslow, Wassili Scharawin. die Wngemeialerinncn Alexandra 
Bauch. Tatjana Saborskaja und andere.

Die Mitarbeiter des Brennstofflagers sind besonders stolz darauf, daß 
sie die .lubiliiumsfcier — den 50. Jahrestag Kasachstans — als Inhaber
der roten Wundcrfchne begehen werden.

Ed. HEINZ

Seit Jener Zelt «rrglngea 24 
Jahre Miisaabek Kudilgulow wur­
de 1947 für hohe Produktionslei­
stungen der Titel . Held der «ozla- ] 
lisllxhen Arbeit“ verlieben: «eine | 
Brigade erzielte eine relebe Ernte 
an süßen Knollen. Jetzt t»l |
bek schon längst Rentner und den- 5 
noeh trifft man Ihn oft auf den 
S«>wrhosteldern brl den Rüben­
züchtern an. Er «fehl seinen Kölle- 1 
gen Immer mit «aebUehem Rat zur 
Seite.

Marlyn Ko«akow«kl hat den Me- 
cbanlsatorenbcruf autgegeben und ' 
Ist gegenwärtig al« Lagerserwaller 
Im Koleho« „Nowy pul" tätig.

I nlängst. ganz unerwartet, trafen 
sich die drei Freunde wieder. Au« 
dem fernen Polen kam Janek 
Txhupleh gefahrrn. Wieviel Freu­
de. wieviel Erzählungen und Erin­
nerungen! Da« leben bleibt ja 
nicht auf einem Platz «leben. Aueb 
die ehemalige KolenoMledlung hat 
sich unerkennbar verändert. Die 
Straßen und Hluwr «Ind In Grün 
gebeitet. Da« leben der Sowchos- 
arbeller Ist wohlhabend und kul­
turell geworden.

Ja. Aksakal Muvsabek“. sagte 
Janek Txhupleh rum Abschied. 
Ich kann viel Interessante« und 
Erfreuliebes von eurem Soweho«. 
ion den Sowjelmenwben in Polen 
erzählen. Obwohl »leh mein Hel­
malsort weit von hier beßndet. 
bereue leh nicht, daß Ich diese Rei­
se unternahm. Hier habe leh eehte 
Freunde, und das macht mleh 
glfieklleb.“ .. u _

EIN FLEISSIGES MÄDCHEN
Unter den Bestarbeitern der Ma- 

klnsker NähereL Gebiet Zcllno­
grad. wird stets auch der Name 
der Jungen Näherin Lydia Frie­
sen genannt. Sie Ist erst 1» 
Jahre alt. hat sieh aber schon von 
der besten Selle gezeigt. In bezug 
aut die Qualität ist die son ihr ge­

lieferte Produktion Immer hoch­
wertig. Für gule Arbcllserlolge wur­
de das fleißige Mädehen zu Ehren 
des 100. Geburtstags W. I. Lenin« 
mit einer Ixmln-Jublläiimsmedallle 
ausgezeichnet.

G. REICHEL

UNSER BILD: (van Unk«) Janek 
Txhupleh, Mussabek Kodalgulow 
und Martyn Kosakowskl.

Text und Foto: A. Adler 
Gebiet Dshambul

Beitrag 
der Viehzüchter

Die Viehzüchter des Lenin-Kol- 
chos im Rayon Sowjetski hohen den 
Fleischlieferungsplan im Jubiläum«, 
jähe schon zu 91 Prozent und den 
für Milchlieferung zu 70 Prozent er­
füllt.

Zu diesem Erfolg haben nicht 
wenig die Bestmelkerinnen der 
Farm ,V. Kropla, S. Knoll und Pau­
line Bauer beigesleuert.

N. IGOSCHEW
Gebiet Nordkasachstan

Vorbildlich 
in der Arbeit

Die Farmschaffenden des Sow­
chos „l’crwomaiski" kommen dem 
50. Jahrestag Sowjet kusachstans 
mit guten Ärbeilserlolgcii entge­
gen. An den Staat wurden schon 
6 839 Zentner Milch und 2 508 
Zentner Fleisch abgclicfcrl.

Im sozialistischen Wettbewerb 
unter den Viehzüchtern des Sow­
chos sind die Melkerinnen Elsa 
Blank. Linda Godsenko. und der 
Hirt Jakob Enns führend.

W. MASLAKOW 
Gebiet Zellnograd

Fernsehmechaniker und ihre Sorgen
In der Rcpuraturwcrkstâtlc von 

Issyk (Zweigstelle dc» Alma-Atacr 
Rundfunkulcliers Nr. I) hielten der 
Leiter der Rcparalurworkstätte Vik. 
tor Konopasscwilsch und die Fern- 
»ehmechaniker Jewgeni Liigonskl, 
Alexniidef Grüntet, Viktor Smurygin 
und andere ein „Konsilium* ab. 
Lange zauberten ur au einem Fern­
seher der neuesten Marke herum, 
als aber die ..kranke Stelle" ent 
deckt war. blieb die «< hncllc ..Ge­
nesung" nicht im. Man brauchte 
den Fcriuchapparat nicht nach 
Alma-Ata zu bringen. Nebenbei ge­

sagt, war das der einzige Fall in 
den letzten fünf Jahren, daß die 
luyker Fcntsehmcchanikcr nicht 
sofort die Reparatur vollbringen 
konnten. Außerdem geschah cs wäh­
rend der Urlaubszeit des erfuhran- 
sten 1 ernschmccltamken der Repa, 
ralurwcrkslätle Jewgeni l.agoniki

Jewgeni l.agoniki inleresiicrlc 
»ich schon in seinen Kinderjahren 
für Ituiiilfunkwesen. Mil 10 Jahren 
bastelte er seinen ersten Kurzwcl 
lcnscnd' r. Spüler wurde er T ech­
niker Geologe. Der Arbeitspflichten 
wegen war er In deu Bergen de»

Rayon» Kcgenski wohnhaft. 1959 
erhob »ich über seinem Hnusdach 
ein Mast mit der ersten Fcmseh- 
luitcnne in dieser Gegend. Abends 
versammelten sich in soinem Zim­
mer die Gcplpgen zweier For- 
sc'hungslrupps und satten »ich die 
Fernsehsendungen aus Nowosibirsk 
nn. Allmählich nahm die Lcwjen- 
scliafl «Ile Dbcrhänd. und-Jewgeni 
Lakonskl wurde Fernsehmechani­
ker

Schon ein ganzes Jahrrehnt ar­
beitet In der Reparalurwerkstätlo

auch Alexander Grumct. Mit 25 
Jahren war er schon Traktorist. 
Kombineführer und Fotograf. 1960 
absolvierte er noch einen Lehrgang 
für Rundfunkmechaniker und übt 
»eit jener Zeil unun|ci brachen den 
zuletzt erworbenen B< ruf erfolg­
reich aus.

„Wir reparieren Fernseher, die 
atu dem ganzen Enbekschikasach- 
ski-Rason eintreffen", erzählte der 
Leiter Viktor Konopazzewitsch. 
..Doch die Versorgung mit Ersatz­
teilen ist bisweilen noch schlecht
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Alle fünf Lotterielose gewannen
Bei der Gehaltsauszahlung für 

Juni bot die Kassierin des Shd.inow- 
Kolchos In Merke, Gebiet Dsham- 
bul, Lose der Geld- und 
Sachwertlotterie an. Der Schof­
för A. Sintschenko meinte: ..Dir zu 
I iebe. Mascha, nehme ich •> Lose, 
obzwar ich doch kein Glück damit 
habe."

Als die Tabelle in der Zeitung 
veröffentlicht wurde, stellte es sich 
heraus, daß auf 4 Nummern ein 
Gewinn von je 1 Rubel fiel. Das 5 
Lotterielos schenkte dem Schofför 
einen Kühlschrank „Saratow".

G. SCHMIDT

organisiert. In den Alma-Ataer Re­
paraturwerkstätten »tchfs damit 
viel besser—der Stadt schenkt man 
einfach mehr Aufmerksamkeit. Mei­
ner Meinung nach wäre es ver­
nünftig, im Rayoozcntrum ein spe­
zielles Atelier zu eröffnen, da« 
gleichzeitig die Arbeit in den Dorf- 
reparalurwcrkslâltcn leiten und «ie 
mit Ersatzteilen versorgen würde. 
Zweckmäßig wäre auch, den T'ern- 
sclimechanlkern mehr Verkehrsmit­
tel zur Verfügung zu stellen un«l 
Erfahrungsaustausch unter ihnen 
cinzuleitcn."

Und noch eins, worin sich allo 
Femschmechnnikcr solidarisch er- 
klärten: Im Handel treffen Fern­
seher immer neuerer Marken ein. 
Ihr Aufbau jedoch ist den vor vie­

len Jahren su«geb«ld<(en Mecha­
nikern unbekannt. Ungeachtet des­
sen muß die neueste Apparatur 
«uscinandergenommen, erlernt und 
repariert werden. Das kostet den 
Fcmschmechanikeni ständig zu- 
sittliche Zeit. Wäre es nicht vor­
teilhafter für den Staat, für die 
Kunden und die Fernsehmechaniker 
selbst, kurzfristige Lehrgänge und 
spezielle Seminare zum Erlernen 
der neuesten Technik zu organisie­
ren, um ähnlichen Schwierigkeiten 
vorzubeugen?

. A. WINDHOLZ.
Eigenkorrupondent 
der „Freundschaft"

Gebiet Alma-Ata

Reitsportiest 
in Alma-Ata

Ein interessantes Schauspiel bot 
sich den zahlreichen Zuschauern, | 
die sich auf der Pferderennbahn 
in Alma Ata eingefunden hatten, 
um einem großen Reitsportfest 
t-eisuwohnen.

Das Sportfetf begann mit einer 
Inszenierung zu Ehren der Helden 
«les Bürgerkriegs Amangeldv Ima- 
now und Wassili Iwanowitsch 
Tschapajew. Danach folgten im 
Kähmen der XI1L Allkasachstaai- 
•chen Spartakiaile scr»chiedcin-n 
Wettkämpfe und nationale Reit- 
spiele. Mit begeistertem Beilall emp. 
fingen die Zuschauer die Teilneh­
mer des scherzhaften Reitspicls 
„Kys-kuu". was bedeutet: ..Hol da« 
Mädchen ein". Die Spielregeln die 
X« Wettkample« ent-prrchen den 
jenigen eines Handicap«, bei dem 
einer der Partner einen bestimmten 

i \ orsprunc vor dem anderen bc 
kommt. So muß beispielsweise der 
Dshigit. versuchen, auf seinem Roß 

I ein davoneilendes Mâ«lchen ein 
ruholen. Gelingt ihm das. so darf 

I er ihr einen herzhaften Kuß geben. 
| Dann lauschen die Reiter die R«»l 
। len. und wehe dem unglückxeligcn 
l’echvogel. der sich vom Mädchen 

I einholen läßt*—er bekommt von ihr 
I «in paar schmerzhafte Streiche mit 
I der Reitpeitsche. Die beste ..Ama­

zone" dieses Reitspiels war die 
jugendliche Schafhirtin Karlvgasc.i 
Daukenowa aus dem Gebiet O«t 
kasachstan. In diesem Jahr hat 
»ie die Mittelxhule absolviert und 
bereitet sich zu den Aufnahme 
Prüfungen an die landwtrtschafl 
liehe Hochschule in Mma \ta vor.

Ira Nationalsport ..Saißu" — 
einem Ringkampf zu Plcrd. bei 
dem einer den anderen aus dem 
Sattel zu werfen bestrebt ist.— cr- 
•cichten drei Reiterpaare die End 
runde.

Im Rennen der russischen Drei 
cespanne siegte Michail Grusin au» 
dein Gebiet Alma-Ata Sein Dicice 
spann, bestellend au« dem Mittel- 
I lerd Bre«1 '* ”
Sashvm und Snatxhnk ert5^»-»rie ' 
den Preis .. Mal.au": die ? 460 Meter 
lange Strecke wurde vom Dreier 
spann in 3 Minuten 12.4 Sekunden 
zurtckgelegt. Da» I Wt-Meter-Ret^ 
nrn gewann mit «einem Dreigr« ■ 
spann Nikolai Tjutkow «ros den. 
Sowchos ..Panßlowski“. Gebiet Al­
ma-Ata. in 2 Minuten 7.4 Sekun­
den. Den Ainangeldy-Preis im -Kvs. 
Sharvs'" — einem Keilweilkauupf 
der Mädchen — errang Itmano*« 
auf dem Hengst Ogysbai-Kaska. 
Im Hindernisrennen um den Preis 
des Komitees für Körperkultur sieg 
te Anatoli Toltschin — Schüler der 
10. Klasse aus Alma-Ata—auf dem 
C.alopprcnner „Granit". Zwei Sizgc 
erkämpfte der Jockei Wassili Lu- 
new aus Kiulanai: zuerst siegte er 
in der „Baiga" — einem Flachren­
nen über 7 000 Meter. Er holte sich 
den Preis der Zeitung „Sozielistik 
Kasachstan"; dann erkämpfte er 
noch den „Preis der Panfilow-Di. 
sision“ im 1 800-Mcter Rennen. 
Zum Hühepunkt des Reitsportfeste.« 
wurde jedoch das nationale Rcit- 
spiel „Kokpar". bei dem jede der 
zwei Mannschaften versucht, zu 
Pferd einen geschlachteten Ziegen 
bock über den Zielstrich des Geg­
ners zu tragen. Im Eudkampf stan­
den sich die Mannschaltcn des Ge­
biets Alma Ata und «les Gebiets 
Dshambul gegenüber. Die Dshambu 
ler trugen den Sieg davon.

Leichtathleten 
am Start

In Karaganda kämpften etwa 
200 Ixichtalhleten aus 12 Gebie­
ten Kasachstans, die zur Sportge 
meinschaft „Spartak“ gehören, um 
den Sieg in den Rcnubiikmeiskr- 
schafteo. Wfihrend diezer Wett 
kämpfe wurden eine Reihe hervor­
ragender Rekordleistungen erzielt. 
Einen Doppelsieg erkämpfte der 
Alma-Atacr Valeri Malvschew: zu­
erst siegte er im Stabhochsprung 
und dann wurde er noch Sieger 
in der schwierigsten WcUkampldis- 
ziplin der Leichtathleten — dem 
Zehnkampf. Seine Zchnkampfsum 
nie betrug 7 29Ü Punkte -das be­
deutete einen neuen Rekord Ka­
sachstans und brachte Valeri 
außerdem den Ehrentitel „Meister 
des Sportes" «in. Auch die Kara 
gandacrin Olga KamraloWa konnte 
mit einer neuen Bestleistung aul- 
warten: sic erfreute die Zuschauer 
durch ihren Rckordsprung, als sie 
im Hochsprung die Latte in einer 

_ Höhe von 1.71 Meter überquerte. 
Somit hatte »ie die ehemalige Lei­
stung der Alma-Ataerin Sara Simo- 
nenko übertroffen, die sich diesmal 
mit dem zweiten Platz begnügen 
mußte.

Neue Rekordleistungen der Sport 
gcmcinschall „Spartak" hatten 
auch der Karagandacr Igor Burun 
dukowski im HO-Meter Hürdenlauf 
— 14,7 Sekunden und der Alma- 
Ataer Woldemar Steinbrecher im 
5 00O-Meter Laut — 14 Minuten 
34,2 Sekunden erzielt.

H. PFEFFER.
Sportberlehlerstallrr 
der „Freundxhalt"
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